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Mitbürger!
Unser Heer kehrt zurück. Hnnderttnusende deutscher Trugen werden ln

den nächsten Tagen nnsere Stadt durchziehen. und
Heißt alle herzl.ch wtllkammen, Schmücktd.e Hauser m.t ü °>

spendet Ersrischungen und dergl. Warmer Kasse- wird in den kalten

** *“ SÄ S Tapserkeit und Treue unsere Heimat °°r den
Schrecken des Krieges bewahrt haben.

Idstein , den 23 . November 1918 . §)CC  Magistrat:
Leichtfuß, Bürgermeister.

Politisches.
Prinz Max von Baden über die

Ententebedingungen.
Sil Karlsruhe, 24. Nov Auf ein•&« * ***

mittlunq des Genfer Roten Kreuzes an den Prin¬
zen Max von Baden gerichtetes Ersuchen des
englischen Roten Kreuzes, seinen Einfluß um
bessere Behandlung und sofortige Heimkehrd
englischen Gefangenen geltend zu machen, ha
Prinz Max folgendes Telegramm an das eng
lisch? Rote Kreuz gesandt: Ich werde den Wunsch
des englischen Roten Kreuzes an die zustande
Stelle weitergeben, getreu der Haltung, die ich
seit Kriegsbeginn in der Gefangenenfrage einge¬
nommen habe. Ich halte es aber für meine un¬
abweisbare Pflicht es ofsen auszusprechen un
Sie zu bitten, dem englischen Roten Kreuz
in meinem Namen mitzuteilen, daß die vom
Geiste der Unversöhnlichkett diktierten Waf¬
fenstillstandsbedingungen, die darauf hmausfnufen die Hungersnot und die Auflösung auer
Ordnung und endlich den Einmarsch der Allner-
len herbeizusühren, notwendigerweise auf die Ver¬
pflegung und den Abtransport aller auch der
englischen Gefangenen zuruckgreisen must. Erhebt
E enalische Rote Kreuz hiergegen Einspruchs

erackte ich es seinerseits als einen Akt der Mensch
pit jür alle hochherzig denkenden Engländer

SSTS * »'
Die Nationalversammlung in Frankfurt?

«erlin 25. Nov. Wie der .„Lok.-Anz.
hört, ist es nicht ausgeschlossen, datz die Nattonal-

Schwierigkeiten schon sehr bald ms Leben
wird. Was den Wah modus anbetrlsst, so w d

ftSTÄ ! *« eSÄU
Anzahl von Abgeordneten gewählt wird.

Eisner gegen Hindenburg.
Til München, 25. Rov. Der „dayrlsche

etiÄSÄ3 tT  Ä b« die broottlebtnl.cn

P - * BS Sm ntamTÄ

EsSEtÄfSf
Nche Ausland ablenlen zu wollen. (Bost. Ztg.)

ggf *» L 9eSSe » Ue
56 400 Stimmen, die ilnabhangigen̂l ^0^ ^

Die Opfer des Krieges.
§»aaa 20 Rov. Im englischen stnterhaur

teiltêder'ilnttrstaatssekretär

LkÄ -wu°d°.» Bermißien. -md « n°E
luamJ  3 049 991. ® M>n betrug«;. D>e drM

'Ä Hämo
Gesamtverlust IW « (t - S»Men», ta atohen geti>et86 DtWere “ g28#
Mann, Gesamtverlust los Ofüzler u
Mann, an den Dardanellen gelotet 1785

und Zs2 >K ? 217 U
ziere unb Mesopotamien getötet
ziere und Mann, Gesamtverlust

Manu, ta Slegpbte»
^ , lAno omiierc und 14 791 Wann. Ge-
iomtoerlult 3692  Offij -ete M

tzestmLU ME.
auf anderen Kriegsschauplätzen gelotet
9cte 'und 690 Mann, insgesamt 326
und 2971 Mann.

Die französischen Verluste an Toten,
wil ^«rich 23. Rov. Der Vizepräsident de»

an Taten I -/o Million » « Mg

Das kleine Paradies.
Roman von Irene v. H e l l mu l h.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Und Sie" — er stand jetzt dicht vor Maria
— Sie sagen kein Wort, daß ich wiederkommen

Bin ich Ihnen wirklich zuwider-
Maria schüttelte den Kopf.

Erfaßte mit heißem Ungestüm nach ihrer herab-

^S °°da^ lch aha Wie- , daß 6ie mir eines
San« treunblidjer gesinnt sein werden? Bitte,>.. . . Maria, geben Sie mir nur em
einüaes Mal Gelegenheit zu einer Aussprache,
bamtt , ich Ihnen sagen kann , wie es m,r ums

^ " ^ biettnoch immer ihre Hand in der feinen.

der

swä« ftsss
»S 1’&'Ufm  u »eu,

«bin dein Hochmut dich snhrt! « b-rnes Mn«.
din nicht hochmütig", verteidigte sich

Maria. ,,,

Ln -Ä 'K snnkellen hämisch und bochast.

SSSŜ *?» j
“SrIsEf| l ‘SlS

?Ä "& nS & e«. G-m ande. - ate b«

wurde hier laut und brutal hinausgefchrlen. Doch
nur ein paar Sekunden währte Marias Schwache.
Sogleich sprang sie wieder auf und stand bebend
vor" ?,orn, mit hochaeröteten Wangen ^
höhnischlächelnden Schwester: „Du - vu
es ist alle--, nur Emb' ldung von bvc — »™ cr
n-L s' — Du hast dir da etwas zufammengereim.,

SÄteSFÄb°b̂ ‘SS&V ’ -JSLi
töerabe weit dndichlo -e-b«

machen; bentt et bea* let dichm ^0(h nur wegen

,(t dan eben (c' !̂ tt , j , (tammt aus einer

fô r finAtniitia sein Der würde iM ganzen- eben

W8MW
LMva yaiiid v™  ihr eine

sat ŵ Mk» Eboshafte Freude, als  ixe i°Y, - - — 7^ pcr„
mit weitgeöffneten Augen dastand, und
aebens bemühte, den Redestro ^ . .. volle
Ms Linda endlich schwieg, hatte Mana ihre
Selbstbeherrschungw'edererlangt.

"Wo-
er



Die polm,che Soldatenbewegunq.
TU Berlin , 25. Nov . Die polnischen

- beren  Zahl in War-
!.»s inÄn ^ OOo und >n ganz Kongreßpolen
auf 1l OOO geschätzt wird, haben eine polnische
Lemon gebildet . In Ostrowo hat sich e°n pol¬
nischer .̂ruppenkörper von über 1000 Mann
«nwr dem Namen erstes polnisches Infanterie-
Sregt gebildet und die deutschen Kasernen bezogen
? s • i cm  Au .rus der Kommissare des obersten

. d,°e von ^de^ Em ^ ? ? bk  panischen Soldaten,
ödeten s.'^ ^ .ftsroiit kommen , werden dieselben
geieren , sich auf dem Heimwege nirgends auku-
ha ten , .sondern sofort in die polnischen NoZ-

L ' ttetln p» »bisch-p°lnischen ZadeEn
«injMnlm . (« off. 31g.)

Rätetagung in Bremen.
Bremen , 25. Nov . Bremen stand aestern

einer Tagung der Arbeiter -, Soidaten-
^d dauernrate Nordwestdeutschlands Die Be-
& fuI% ble  dort gefaßt wurden, werden für die
Z ' tw'cklungder Revolution insofern von größter

?“ b SS |” rj "Jre'[cIl€  Mühe , eine (Snlfiflliefiung für
SÄ ? '“ 'KP " "d die Wrtafur b« Ä

Soldaten - und Bauernräte Nordwestdeutschlands
hinter der heutigen Reichsregierung stehen und die
Nationalversammlung fordern . ' (Voss . Ztg .)

~<r Ä Zwei Europareisen Wilsons.

«rtm Seife [ei vor aUm bie Hga ÄÄ

-MWZW
, Die Snicrifantr in ^ embürg . ° '

groSen Freudenkundgebungen des 9 Volkes in

ks SL » Frounde ^ nd Befteier

^ M Wiederherstellung der Ordnung be-
h;!flich fein. Ganz und gar unzulässig aber ist, daß
wo ln demselben Augenblick
TJL ? f Jd£reie  DOr  der wachsenden Anarchie

? Agenten für die Verbreitung bol-
35ecn [n den neutralen Landern

w^ ken laßt . ^ (Tägl . }
^ Die Bukowina von Rumänen besetzt.
TU Wien , 25. Nov . .Die rumänische Armee

len erfüllt und die Heimat vor den Schrecken des
Krieges im eigenen Lande bewahrt zu haben
ziehen ste mit kstngendem Spiel und Gesang durch
vie deutschen Gaue ihrer engeren Heimat ent-

Bewohner der schönen Lande an Mosel
k,Vfrv^)Ctn,f ron Nassau , Hessen und Franken,
bietet den heimkehrenden tapferen Söhnen un-
ieres Vaterlandes einen Dank - und Will-

*** * ** Bukomm SSSSgbXS Ffl1?ur°Äü,er"L LiL«Ä»
I LÄL ? ° ^ e Herrschaft L Su ° ! L°°d°- i°rden wchen. bSmit wir Lu-
I manenkon-gs proklamiert wurde. In Czernowitz die -uebe der Heimat erkennen, die wir

Eme französische Erklärung zur „Milderung .

S -WMLL-
abliefert Dio 9ffii!i>rtnn -okomotiven

dem Bolschewismus

Sa ml * Hlrnstelpinfte — Wei er nicht?
m,r ""*• '» »lei NUS dem Affeffor

ÄÄftSB 'Ä
f £ « 5 .: S ? SÄ
.r Liü L doch SR

LE ? ML ' L ^ 7den7hre?

^ ° EL 'd °̂ ^ L "der ^ wester' füE
«e Ä ' w7 LldLN iabm -" ammU '

schafftm ^ mQd>k ^ e,’fr '9 mit dem Vater zu

» LV "u
ts mochte Dir sonst zu viel werden Verwit , iv>ir
Du durch Lindas alb.erne Schwätzerei eine unl .Ä
^me Szene mit erleben mußtest . Leider kennt
Linda weder Schonung noch Rücksicht, wenn es
Mlt, ihre Rache an mir zu kühlen! Wag habe
M t X b £nn  Rein gar nichts. Nur daß

Ê rrn Felix Ebbhardt nicht zum Bleiben
^ ber  H ^ ff, wenn er noch zwei Stunden

S tb » so hätte es ihr ja doch nichch ge¬
nutzt. An den verschwendet sie vergebens alle

wmde ^ b̂ proklamiert wuL " ' Z7 C LivwitzDie 'Rumänen
setzen den Marsch nach Kolomea ik Ostgalizien

Ei-ie Freiwilligcnarmee der Tschechen.
TK Bern , 25. Nov . Die Tschechen haben eine

qSfe 'rt 2°-°  000 Mann zusammen-ge,teilt , ^ urch die Straßen von Prag ziehen die
Werber ganz nach britischem Beispiel . Ein Kreuz-
zug der Huffiten wird gepredigt . Er richtet sich
De? °Mi !ner df C9? Niederösterreich und Wien
77 ^ Wiener Staatsrat hat ,n einer Sitzung be-
der Tscheök̂ ^ ^ Mitteln den Gewalttätigkeiten
der Tschechen zu begegnen . (Dtsch. Ztg f

^ . d «d» l>mg der Boffchewilf . Regieruag.
rela ” ?Ä 5' 25 ' »Kra - uarfa Ga-
3eia Rov . meldet : In einer außer¬
ordentlichen^ Sitzung des Präsidiums des Gou-

Moskau wurde beschlossen
das Gouvernement Moskau aus Anlaß vorae
kommener gegenrevolutionärer Bewegungen ^ n
Kriegszustand zu versetzen. ^
-n » « b R) o r o n e s ch wird gemeldet, daß in
N o w o t i che r ka s k ein Kongreß der Monar-

Nach Mitteilung Kiewer
Zeitungen hat die Schwarzemeerflotte die kaiser¬
lich rufst,che flagge gehißt . Aus I e ka t e r i n o-
b .« r wird vom 15. berichtet, daß dort am 14 die
fchtttanb ESsnung einer außerordentlichen Radstaltfand . Menikin besprach die Bedinmin ^on
,E ? on der Entente den Vertretern der Frei-
willigen-Armee mitgeteilt wurden . Diese sind-

^eSg^
unb^ CaÄÄ | S. !,r °°" &6en5mittC(n

3 Zurückerstattung der durch die Zentral-

! Marie Z % t bkte aü mknb ^ dem

Punkt ^^ ÄV, « wichtigsten strategischen
und d,.r^ E die Freiwilligen -Armeeund durch die Truppen der Entente.

^Sofortiger Austausch der Kriegsgefangenen
Nach Kiewer Zeitungen hat die Entente im'

Schwarzen Meer drei Flottenstützpunkte errichtet
Nmvo ?effnsk^ Bon hier aus und von
»Ef , lorlen die Unternehmungen gegen die
Bolschcwiki begonnen werden . In Rußland herr-

" on ver,ch,^ „en Stellen , große Bauernun-
K « Blasaner -Bahn ist stellenweise zer-
s.ort . Die Lage der Sowjet -Regierung gestaltet
stch immer schwieriger. (Dtsch . Allg . Ztg)

§dsteiu ^ 25 . November 1918
— An die Heimat ! Vom Armee -Oberkoni-

mando 5 wird uns folgender Aufruf zugesandt-
L5 (.u»p°" Armee , die delbenmMg afLAngriffen vor Verdun getrotzt haben kehren
unerschuttert nach unerhörtesten Anstrengungen in
b-e He-mat zurück. Aufrechten Hauptes i!n Be
wußtstin ^ chre vaterländische Pflicht bis rum leü-

NL « r'Ä -b" enlch .-» ÄLl^
« .̂,T^ da aber fuhr fauchend wie eine gereizte
Katze auf che Schwester los und schüttelte ste derb
^sden Schultern , so daß der Vater mit

entbehrt habend Helft alle ' den Soldaten ^ Vn-
"nd jeder einzelne, greift zu, wo Ihr könnt,

Ä \ »ie fwrUA rtler| ( die Wege , sorgt mit für die
Pferde , helft das Gepäck tragen , faßt in die Spei-
chen, wo es notig ist, erleuchtet die Sttaßen , bietet
A/ '.o Hilfe an Betrachtet es als vaterländische
^ ^ cl' i ^ rmee  geordnet und in Gesundheit

nach Hause zu lühren . Ein jeder helfe dazu!
Unfeies Dan .es find alle gewiß, die in treuer
Selbstverleugnung und mit vaterländischem
Opfersinn uns dre Heimkehr erleichtern ! Der

KBLk " -' °°"
Arbeiter - und Soldatenrat teilt uns

mit : Seit einigen Tagen besteht hier eine Sicher-
yeitswache, der es in letzter Zeit gelunaen Ht

Schleichhändler und Hamsterer , die von der West!
front nach der Heimat unterwegs waren , hier ab¬
zufangen . Gestern abend wurden hier 2 Wagen
angehalten die größere Bestände Lebensmittet
hierher uberbringen wollten . Führer war Dr.
Spengler  von der Nachrichtenabt . Armee
Antwerpen und wollte dieser die Sachen bei
lemem Schwiegervater San .-Rat Dr . Klein
abladen . Der Wert der Lebensmittel beträgt
ungefähr ^0 000 Mark , außer den 2 Gespannen.
Sie sind vorläufig zur Verfügung des General¬
kommandos gestellt worden . Da kann man leicht
aushalten , wenn man einige Zentner Würste
SK *? ' ^ 0 ' Kasseler Rippenspeer , Sekt usw'
oamstert . Heute früh wurde ein Wagen bay-

xmtt 2 i fevben angehalten , der
v..0"/alls Bestände an Lebensmitteln bei sich-

die hier beschlagnahmt wurden . Zwei
Autos , die heute mittag beladen hier durchkamen,
wurden nach telephonischer Benachrichtigung des
Generalkommandos dorthin überführt . Man
rann daraus ersehen, wie wichtig in diesen Tagen
eine Straßenpolizei ist. — Um allen falschen Ge-
9r»ffr m ^Eadt vorzubeugen , diene zur
Aufklärung , daß von einer beabsichtigten Durch-
suchung der Haufer keine Rede ist. Bei polizA-
Ilchen Anzeigen erscheint dieselbe jedoch gerecht¬
fertigt . . Ein Beispiel hierfür ist, daß kürzlich bei
zu weniger Kartosfelangabe und späterer polizei-

-bes  Gehöfts , statt Kartoffel»
noch 5 Zentner Weizen und 12 Zentner Hafergefunden wurden . y

T Beachtung ! In einer in Kreuznach
abgehaltenen Sitzung der Fortschrittlichen Volks-
partei sagte Pfarrer K o r e l l - Ingelheim u. a .:
Leider Gottes gibt es bei uns Leute, die siegen
unter allen Umständen, ob sie nun bei den Deut¬
schen oder den Franzosen sind! Sie denken nicht
K 1' daß für unsere deutsche Erde Millionen
?7 " der ihr Leben gelassen haben ! Wenn die
Franzosen kommen, dann werden sie in ihrer gen-
tilen Art und aus politischer Klugheit uns Rhein-
lander ganz besonders freundlich behandeln
Aber -ch hoffe, daß dann alle Deutschen ihre
Bu/de bewahren werden , daß sich kein anstän-
d'.ges Mädchen den Franzosen hingibt und daß

— fctne  Bal le, mitchnen '̂n Mainz veranstaltet wer-

>em
ängstlich beschwichtigenden : ^lAÜ ? LindaD ŝei

suchgescheit' die "Erregte zû b7ruhigen 7 ?ch!e!
Der Abend wurde recht ungemütlich.

^L ba-Äini mürrisch und verdrossen umher
Sie bereitete das einfache Abendeffen und klav
Srf ^ rV’ 5 nktl’9 T x mit  Taffen und^ euern Nur Maria bemühte sich, den Vater

ünb  Abgespannt aus dem Sofa lag zu
unterhalten und zu zerstreuen . Sie war an-
mebr ? büer, wenigstens plauderte sie viel
mehrmals sonst ihre Art war.

„Soll ich Dir etwas Vorspielen Vater?
fragte ste endlich voll Eifer , a s ihr' gar nichts
anderes mehr eknfallen wollte . 9 ®
lina rnn .'Ä» ^ s? ^ Nrann lächelnd seinem Lieb¬
ling zumckte, holte Maria ihren Violinkasten her¬
war ^ ^ spielen. Man merkte es sie
Äebtt '^ er" Mte ^ s Wt . die der Vater sie

und k.ang , bald jauchzend wie vor hoher Lust
balo klagend m unendlichem Schmerz . Maria
schien ganz vergeffen zu haben , wo sie sich befand
'5 sp-elte mit Leidenschaft und Feuer , was ihr
gerade in den Sinn kam. Und als die kleine
braune Geige endlich schwieg, da ließ der Vater
es an anerkennenden Worten nicht fehlen

w "®u Führtest wirklich jetztMf ^ chUff^
vatorium , sagte er. „Du würdest eine vollendete
Aunst.crln werden . Leider fehlen mir die Mittel,
Dich fertig ausbilden zu lasten."
. .. . "Darüber gräme Dich , nicht, Väterchen ",

Rcaria . „Du weist ja , ich tauge nicht i»
bLb? ich beiSir !- de-de.»

Er streichelte ihr weiches Haar,
nimi'nt mmal  CinCt f°mmt Unb  Dich mit fort-

„Es wird schon keiner kommen, Vater " —
Maria atmete tief und befreit auf , als sie de»
T>ater mit dem Notigsten für die Nacht versehe»
batte und endlich in ihrem hübschen, behagliche»
Ziinmerchen war , das sie allein bewohnte . Nach¬
dem sie die rotverschleierte Lampe anqezündet
batte , warf sie sich todmüde auf das kleine Sof«
°nd « ,e den feinen K° P, in die Ha ?d A
rtenffer standen weit offen und vom Garten herein
stwmte der Duft der blühenden Reseden Da»
war Marias liebste Stunde , wo sie sich aam u»
8,f  s ! * ? " dmgeben konnte
r . Nach einer Weile sprang sie auf und lehnte
K an0^5 genffer . Der Garten lag in bläu
lichem Licht des Mondes in zauberischer Rübe und

nnr °d!e°BL ? fau,chL ' ZA ° UL gsL»

Wortsetzuag folgt.)



ben . In Frankreich haben .auch nur sehr minder¬
wertige Mädchen deutsche Annäherung erduldet,
strotz der deutschen Besatzung haben die Bürger
in Frankreich ihre Marseillaise gespielt ; ob ein
Deutscher nachher auch während der Besetzung
durch die Franzosen so viel Mut hat , „Deutschland
über alles " zu singen ? Wir werden uns die
Männer unGdie Frauen merken , die mit den
Franzosen schon tun und die deutsche Würde vor
den Fremden in den Kot treten.

— Der Kurs der Kriegsanleihen . Der Kurs,
zu dem die Reichsbank und mit ihr andere Banken
dre zum Verkauf gelangenden Stücke von Kriegs¬
anleihe aufnehmen , ist um ein Prozent auf 96 .80
Vlart herabgesetzt worden , ebenso für die Schatz¬
anweisungen.

— Zahlungsnachweise bei Auslandsverkäufen.
Bei der Handelskammer zu Wiesbaden ist über
die künftige Zahlungsweise bei Auslandsverkäufen
eme wichtige Mitteilung für die Weinhandels-
firmen emgegangen . Interessenten wollen sich
nähere Auskunft darüber von der Geschäftsstelle
oer Handelskammer erholen.

— Änderungen der Reichsverficherungsord-
nung . (W . B .) Die Reichsversicherungsord-
nung lieht bei Betriebsbeamten und ähnlichen
Angestellten , vandlungs - und Apothekergehilfen,
Lehrern , Erziehern , Bühnen - und Orchestermil-

Schiffern eine Höchstgrenze des
jährlichen Arbeitsverdienstes vor , über die hinaus
sie der Krankenversicherungspflicht nicht unter¬
legen . Diese Grenze , die jetzt 2500 Ji  beträgt,

-it ■ uei den gegenwärtigen Teuerungsver-
yaltnissen als durchaus unzureichend . Eine Ver¬
ordnung es Rats der Volksbeauftragten fetzt sie
daher bis auf weiteres bis auf 5000 Jt  herauf.
Gleichzeitig wird die erst durch die Reichsver-
^oruugsordnung eingeführte Höchstgrenze des
jährlichen Gesamteinkommens von 4000 Jl be-
»fltigt , über die hinaus eine freiwillige Selbftver-
kicherung und Weiterversicherung bei Kranken¬
kassen nicht fortbestehen durste . Die neue Ver¬
ordnung tritt am 2 . Dezember 1918 , d. h . mit
Beginn einer Arbeitswoche in Kraft . Ver-
ficherungsberechtigte , die während des Krieges in-
tolge Ueberfchrestens der angegebenen Höchstgren¬
ze" aus ihren ^ Kassen ausgeschieden sind , können
sich binnen sechs Wochen nach dem Inkrafttreten
der neuen Vorschriften zur weiteren freiwilligen
Versicherung bei ihrer Krankenkasse melden . Die
!" Nüchmi trotz Ueberfchrestens der Höchstgrenzen
tatsachsich fortgesetzte Mitgliedschaft soll nachträg¬
lich nicht mehr angefochten werden . Die wieder
oder neuversicherungspflichtigen Personen sind
von ihren Arbeitgebern rechtzeitig bei der Kasse
anzumelden : doch ist die erstmalige Meldefrist bis
zum achten Tage nach dem 2 . Dezember 1918 ver¬
längert worden.

ein allgemeines „Pfui !" den Saal durchtönte.

Atts « « tz
Wiesbaden , 25 . Nov . Auf das gemeinsame

x Telegramm der ' hiesigen Behörden und des Ar¬
beiter - und Soldatenrates an die Waffenstill-
standskommission , für die Nichtbesetzung Wies¬
badens durch den Feind ihr Möglichstes zu tun,
ist folgende Antwort eingekroffen : An den Arbei¬
ter - und Svldatenrat Wiesbaden . keine
Aussicht , daß Wunsch von Wiesbaden " keine
Tranbe Besatzung zu erhalten , erfüllt wird . Die
Bemühungen gehen weiter . Staatssekretär Erz-
berger , Vorsitzender der Wasfenstillstandskom-

h Höchst a . M ., 24 . Nov . Das städt . Wasser¬
werk , oessen Brunnen durch die Abwässer der
Farbwerke größtenteils schon verseucht sind und
*i°» Zukunft alle der Verseuchung anheim fallen
werden , muß infolgedessen durch ein neues Ersatz
erhalten . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte zur Vornahme der ersten Versuchs¬
bohrungen nach einwandfreiem Wasser einen
Betrag von 30 000 Jl.

h Höchst a . M ., 24 . Nov . Zwei große von
mehreren Tausend Personen besuchte Volksver¬
sammlungen sprachen sich nach Vorträgen unab¬
hängiger Sozialisten in einstimmig angenommenen
Entschließungen für die sofortige Einberufung der
Nationalversammlung aus.

h Höchst a . M ., 24 . Nov . Hier eingegangenen
Nachrichten zufolge soll die Stadt 3000 Mann
feindliche Besatzung erhalten . Die Stadtverord¬
netenversammlung beauftragte den Magistrat , an
den maßgebenden Stellen Einspruch gegen diese
alles zulässige Maß überschreitende Belastung
der Stadt zu erheben.

h Nied a . M ., 24 . Nov . Die jetzt allerorts
von der äugend geübte Unsitte , sich an die vvr-
Sbersakrcnden Militärautos zu hängen , hat hier
das erste Opfer gefordert . Der 12jährige Schüler
Johann Gasser  sprang auf einen Kraftwagen,
stürzte ab und wurde auf der Stelle von dem
Anhänger getötet.

Weilburq , 20 . Nov . In einer stark besuchten
fammlung sprach der Vorsitzende des hiesigen
Arbeiterrates Richard H o i n über die politischen
Vorgänge der letzten Tage . U. a . führte der
Redner einen Anspruch des Amtsgerichtsrates
Dr . Lohmann an , daß das deutsche Volk noch
nicht reif sei für das gleiche , geheime und direkte
Wahlrea -t, worauf nach d-m „ Weilb . Tageblatt"

Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann verwahrte sich
gegen die Pfuirufe und nahm die Monarchie und
die ehemalige Rcgieruna u Schutz . Nicht die
Monarchie sei die Ursache an der Revolution,
sondern der verlorene Krieg . Nach einer Polemik
gegen die sozialistische Republik forderte er
schnellste Einberufung der Nationalversammlung
und trat , wenn die Monarchie nicht möglich sei,
für die bürgerliche Republik ein.

Weilmünster , 20 . Nov . Der jüngste 19jährige
Sohn des Schlossermeisters F e y von hier , der
am Montag mit dem Frühzuge nach Frankfurt
zu seinem Truppenteil wollte , glitt beim Auf¬
springen auf den fahrenden Zug aus , kam unter
die Räder , wobei ihm beide Beine abgefahren
wurden . Der Bedauernswerte kam in die Klinik
nach Gießen.

h Ems , 24 . Nov . In der Lahn fand man
nahe der Brücke eine große Anzahl sehr wertvoller
goldener Herren - und Damenuhren . Der Fund
rührt vermutlich von einem auswärts begangenen
Diebstahl der.

Guckheim (Kr . Westerburg ), 22 . Nov . In der
Nacht zum 16 . Ndvember d . I . brach in unserem
Dorse auf bisher noch nicht aufgeklärte Weife
Feuer aus . Drei Wohnhäuser und die dazu ge¬
hörenden Stallungen brannten ab . Das Feuer
brach in der Wohnung des Polizeidieners Math.
Schmidt aus.

Til Mainz , .25 . Nov . Bei Köln überschreitet
jetzt die 18 . Armee den Fluß , bei Mainz die
Spitzen der 5 . Armee unter General v . d . Ma r -
w i tz. Der Rückmarsch der Armeen klappt bis
letzt ausgezeichnet . Immechin kommt es an den
Rheinübergangen zu starken Stauungen , weil noch
ein riesiges Material geborgen werden soll . Die
Orte im ganzen Rheingebiet tragen reichen
Flaggenschmuck , zumeist schwarz -wei'ß -rot . In
Köln durchziehen von morgens bis abends große
Truppenmassen , umjubelt von der Bürgerschaft,
die Straßen . Der Durchmarsch wird bis zum
4 . Dezember dauern . . Täglich passieren 80 000
Mann die Stadt . (Voss Ztg )

b Griesheim . b . Darmstadt , 24 . Nov . Dem
Explosionsunglück auf dem Uebungsplatz , über
das wir dieser Tage berichteten , sind bis jetzt 6
Kinder zum Opfer gefallen . Die Jungen hatten
sich, wie nunmehr festgestellt ist, an einem soeben
helmgekehrten Kampfflugzeuge zu schaffen ge-
macht . Einer stieg in das Flugzeug und drückte
den Zerstorungshebel nieder , der dazu dient , den
Apparat nach einer gewissen Zeit zur Explosion
zu bringen , wenn der Flieger gezwungen ist, hin¬
ter den feindlichen Linien niederzugehen . Nach
wenigen Augenblicken explodierte der Apparat und
tötete drei Kinder auf der Stelle . Drei andere
Jungen wurden so schwer verletzt , daß sie nach
wenigen Stunden verstarben.

h Hanau , 24 . Nov . Der Bahnarbeiter
Oestrich aus . Ostheim wurde Samstag früh im
Gerande des Nordbahnhofs während eines Wach¬
ganges von räuberndem Gesindel erschossen , ein
anderer Beamter wurde schwer verletzt

h Inheiden (Oberh .), 24 . Nov . Infolge eines
Rohroruchs der Wasserleituna ist in den nördlichen
Stadtteilen Frankfurts ein Wassermangel einge¬
treten , der sich in erster Linie in den oberen
Stockwerken fühlbar macht.

Köln , 23 . Nov . Die „ Kölnische Zeitung"
meldet aus Straßburg : Durch einen Gewährs-
mann ^ dem es gelungen ist . noch im letzten Augen¬
blick Straßburg zu verlassen , erhalten wir die
Mitteilung , daß die Franzosen unmittelbar nach
ihren , Einmarsch überall den achtstündigen Ar¬
beitstag beseitigt haben . Wo sich unter der Ar¬
beiterschaft Widerstand zeigte , wurden alsbald
die betreffenden Werkstätten militärisch besetzt
und mit sofortiger Anwendung von Gewalt ge¬
droht . Die Arbeiter - und Soldatenräte und son¬
stigen Einrichtungen der Revolution wurden be¬
seitigt.

* Vom Sattler zum Reichskanzler . Fried¬
rich E be r t , der neue Reichskanzler und Führer
der sozialdemokratischen Partei , wurde am
4 Februar 1871 in Heidelberg geboren und er¬
lernte nach dem Besuche der ^Volksschule das
Sattle : Handwerk . Er bereiste dann als Hand-
we ' k- bursche Süd - und Norddeutschland , wurde
,89 .. Redakteur der sozialdemokratischen Bremer
Buraerzeitung . später Arbeitersekretär in Bremen.
Im Jahre 1905 N'urbe er in den Vorstand der
sozialdemokratiscben Partei Deutschlands ge¬
wählt und Vorsitzender der Zentralstelle für die
arbeitende Jugend Deutschlands . Dem Reichs-
Wae gehörte er als Vertreter des Kreises Elber-
leld -Barmen seit 1912 an . Er bezeichnete sich
als Dissident.

- Monarchen „ löhne " . Eine sehr zeitgemäße
Fnage ist die , ob und wie noch unsere verflossenen
?? cr  gegenwärtig etwa noch amtierenden deut¬
schen Fürsten für ihre Tätigkeit aus den Staats¬
kassen entschädigt wurden . Bekanntlich hatten
wir bis vor einigen Tagen in Deutschland 22
regierende Fürsten . Von diesen erhielten 11 eine
sogenannte Zwelliste . Aber nicht nur die Staats¬
oberhäupter , sondern auch Prinzen und Prin¬
zessinnen bezogen vielfach Gelder aus Staats¬
mitteln , Apanagen genannt . Das höchste Ein¬
kommen hatte der deutsche Kaiser , welcher als

König von Preußen etwa 19 (4 Millionen jähr¬
lich aus der preußischen Staatskasse , sowie als
Kaiser noch 2 Millionen aus den Reichsein¬
nahmen erhielt . Dann folgten der bayrische König
mit 5,4 Millionen , der von Sachsen mit 3,75
Millionen und der von Württemberg mit 2,15
Millionen Mark . Die „ Löhne " der verschiedenen
Großherzöge , Herzöge und Fürsten fielen der
Größe der in Betracht kommenden Länder ent¬
sprechend aus . Für die 11 honorierten deutschen
Fürsten bezahlte das deutsche Volk bisher die
ansehnliche Summe von rund 41 Millionen Mark

letzte
Die Versammlung der Volksvertreter in Berlin.

TU Berlin , 25 . Nov . Die für heute einbe-
rufene Konferenz der Volksminister aus den deut¬
schen Freistaaten beginnt , wie das „ Berliner
Tageblatt " berichtet , um 10 Ahr im Reichskanzler¬
palais . Auf der Tagesordnung steht vor allem
die Frage der Nationalversammlung . Aus allen
Freistaaten find Mitglieder der Volksregierungen
in Berlin eingetroffen.

Der „ Lokal -Anzeiger " erfährt hierzu : Es wird
erwartet , daß die Reichsregierung bei der Mehr¬
heit der einzelstaatlichen Regierungsvertreter eine
feste Stütze für die von ihr verlangte Konstituante
und ebenso einen starken Rückhalt gegen alle Be¬
strebungen finden wird , die auf die Auflösung
Deutschlands hinarbeiten . Vor allen Dingen
aber wird erwartet , daß nicht nur die Einberufung
der Nationalversammlung gut geheißen wird , son¬
dern daß der Zusammentritt der Konstituante
zum frühesten Termin verlangt wird . Was aber
die technischen Vorbereitungen anbetrifst , so ist
man in sachverständigen Kreisen der Meinung
daß angesichts der Not der Zeit übertriebene
Grundstchkeit und Bedachtfamkeit nicht am Platze
sind . L ie Hauptsache ist, daß schnell gearbeitet
wlro . Fehler und Mängel , die sich dabei Heraus¬
stellen sollten , können nachträglich im Wahlan-
sechtungsverfahren -beseitigt werden . In der heu¬
tigen Sitzung , der eine Beratung der Volksbe-
auftragten vorangehen wird , dürfte die Reichsre-
glerung zunächst über die Maßnahmen Bericht
erstatten , die sie bisher getroffen hat . Daran
sollen sich dann die Referate der Fachminister an-
lchließen . Nachmittags wird voraussichtlich in
die allgemeine Aussprache eingetreten werden
Die Reichsregierung dürfte ferner ein politisches
und wirtschaftliches Programm vorlegen.

^11 ^ 61110, 25 . Nov . Im Reichskanzlerqe-
baude sind heute vormittag Vertreter aller bun¬
desstaatlichen Landesregierungen zu einer Be¬
ratung zusammengetreten . Den Vorsitz führte
Volksbeaustragter E b e r t , der die gewaltigen
Schwierigkeiten der Lage — Transport , Ernähr¬
ung und Kohlenversorgung — betonte . Um
Reform und Ordnung durchzuführen , ist die
innigste Zusammenarbeit aller Bundesstaaten
notwendiger als je . Ueber die Zusammenarbeit
aller Bundesstaaten entscheidet die Nationalver-
sammlung , deren Wahlgesetz schon morgen im
Kabinett zur Beratung gestellt wird . Bis zur
Regelung der gesamten Reichsverfassung durch
die Nationalversammlung müßte eine Provisur
geschaffen werden , die heute besprochen werden

TU Berlin , 25 . No . Nachdem die russische
Negierung die deuffchen Generalkonsule in Pe-
tersburg und Moskau freigelassen , haben diese
w » dem Personal , insgesamt etwa 800 Manu
stark , die Demarkationslinie überschritten und be¬
enden sich auf der Weiterreise nach Berlin Die
bis zur Ankunst unserer Vertretung hinter her
Demarkationslinie zurückbehaltenen Sonderzüge
^r , russischen Mission sind im Austausch über die
Linie hinausgelassen worden . Die bolschewistische
Vertretung in der Schweiz , die von der schweizeri-
,chi.n Regierung auf deutsches Gebiet ausgewiesen
worden war , ist mittels Sonderzug durch
Deutschland befördert und gleichzeitig über die
Demarkationslinie nach Rußland hingeleitetworden.

Berlin , 25 . Nov . (Frkst . Ztg .) General
Ludendorff,  hat am 9 . Novbr ., dem Tage,
an dem die Revolution ausbrach , die Pension im
Westen , in der er bis dahin wohnte und auch
, "rr t ? cr °̂ ff,en  und ist inzwischen , wie wir zuver-
tassig Horen , über Saßnitz nach Schweden gereist.

Tsi Laibach , 25 . No . In St . V a y kam es
Mt  blutigen Zusammenstößen mit italienischen
Soldaten und der eingeborenen Bevölkerung.
/sis die Italiener einige im militärischen Alter
swbenden Männer internieren und wegführen
wollten , leisteten diese bewaffneten Widerstand
Es kam zu einem Kanipf . der mehrere Opfer for-
derte Ungefäbr 100 Mann zogen mit einem
Maschinengewehr beran . Den ankommenden
Italienern gelang es nicht , den Widerstand der
Sudftaven zu brechen.

TU Triest . 25 . Nov . Der hiesige südflavische
Nationalrat ist mit Gewalt aufgelöst worden . Die
Räume , die der Nationalrat bisher bewohnte,
wurden geschlossen und versiegelt.

TU Genf , 25 . Nov . Nach einer Meldung de»
„Echo de Paris " sollen die Vorfriedensverband-
lunaen erst Ende Januar beginnen . Die Unter¬
zeichnung sei dann Ende Februar zu erwarten.



Verarbeitung der zur Ernährung der
Selbstversorger zur Verfügung stehenden

Mengen an Hafer und Gerste.
1 Die Zuweisung von Haserflocken und Grau¬

pen an Selbstversorger kann bei der veränderten
Lage vom Kreis nicht mehr gewährleistet werden.
Der § 7 der Anordnung des Kreises über Brot-
und Mehlversorgung vom 15. August Ul »,
Kreisblatt Nr. 193, wird daher ausgehoben.

2. Die Schlagscheine zur Verarbeitung von
Laser und Gerste sür menschliche Ernährung sind
daher bei den Gemeindevorständen zu beantragen,
von diesen in einer Liste unter Angabe der Zahl
der zum Haushalt gehörigen Personen zusammen¬
zustellen und dem Kommunalverbandzur Er¬
teilung der Mahl- und Schlagscheine vorzulegen.

Langenschwalbach, 18. Nov. 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.*
Anmeldungen morgen Dienstag vormittag

8—10 Uhr im Rathaus. Spätere Anmeldungen
werden bestimmt nicht berücksichtigt.

Idstein, 25. November 1918.Der Magistrat:
Leich t f u fe. Bürgermeister.

Todes -Anzeige.
Teures Kind, ruh nun in Frieden,
Uch der Tod hat Dich zu früh
AuS der Eltern Arm geschieden.
Aber aus den Herzen nie.

Mn » Abend crtcM'ef ,-mft » -»mm. 1» °---" « * *
geßlich., , inniflflfleliebteS flinb, «niete«u.t Schwester. ffintelm, Nichte und 9u[tne

Irma Aold
im Alter von 7 Jahren. , 1Ü1Ö

Idstein. SßötSborf, Erfelden, Schiesheim, den 23. November 1918.
Im Namer r tieftrauernden Hinterbliebenen:

Jean Nold. z. Zt. im Felde
und Frau, Emma geb Reuter
Willi Merkel, z. Zt. im Felde
Ernst Merkel.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags3 Uhr, von der Leichenhalle
aus statt.

Bekanntmachung.
Kinder und jugendliche Leute unter 17 wahren

dürfen nunmehr abends nach8 Uhr ohne Be¬
gleitung Erwachsener nicht mehr aus die Stratze.
Außer der zu gewärtigenden Strafe find dre
abends ausgestellten Posten des Soldatenrates
angewiesen, einzuschreiten und die Festnahme vor-
,unehmen. e Behandlung^ riinstig das
gruppenweise Zusammenstehen aus der Stratze
erfahren. __

Alle militärischen Waffen, wie Gewehre,
Karabiner, Pistolen, Seitengewehre, Munition
usw., die noch im Besitze von Heeresangehorigen
oder bereits Entlassener, sowie aller Privatper¬
sonen sind, sind unverzüglich beimA.- undS .-Ral
im Rathaus vormittags abzuliefern.

Strenge Strafen ruhen auf Zuruckhaltung
derselben. Wo der Feind demnächst noch solche
finden sollte, werden dieselben jedenfalls wie
Spione behandelt. Schutze sich,eder selbst vor
solchen Unannehmlichkeiten.

Idstein, den 22. Nov. 1918.
Die Pa izeiverwaltunq:

Lelckitfutz.  Bnrgermel"er,
Der Arbeiter- und Soldatenrat:

_ Zeitz . Hossmann.

Bekanntmachung.
Sämtliche nach Idstein beurlaubten oder ent-

lasiemn Militärpersonen haben von fetzt ab sich
innerhalb 24 Stunden beim Soldate rat zu melden.

Die Meldestelle befindet sich im Rathaus hwr-
selbü. Dienststnnden von 9—11 vormittags.

Weitere Ausführungen werden in der nächsten
Ausgabe veröffentlicht asw  .Der Soldatenrat Idstein

I . A.: Zeitz

MNHtHNHIH
- Der geehrten Einwohnerschaft von
9 Idstein und meiner früheren werten Kund-
V schaft zur Kenntnis, daß ich meine

§ Bäckerei
S wieder eröffnet habe und um gür. Wohl-
? wollen bitte.

d Hochachtungsvoll
• Otto Steinmetz,

Bäckermeister.
Idstein. Weiherwiese 6.

E Beim Abschied von Idstein  rufen
Hß» wir allen Einwohnern ein

i herzliches LebewohlJ
H zu und danken für die uns im alige-
M meinen bewiesene gute Behandlung.

Im Nomen der Kameraden des w
^ Arbeitskommandosder franz. Kriegs-
^ gefangenen: **<a& Maurice Giroux.

Kriegsanleihe... c _
Die endgültigen Stücke der achten Knegsan-

leihe, einschließlich Feldzeichnungen bw zu M,  100»
find eingegangen. Die bei uns bis zu dieser. ohe
gezeichneten Stücke, sowie sämtliche aus früheren
Anleihen noch rückständigen Papiere, halten wir
zur Abholung bereit. Wir bitten dringend, die
Stücke umgehend in Empfang nehmen zu wollen,
da bereits an allen Papieren schon Coupons fatug
geworden sind. Die seinerzeit hierüber ausgestellte
Quittung, sowie die betr. Sparkassenbücher, in
welchen noch Einträge Hierwegen vvrzunehmen
find, bitten wir hierbei vorzulegen.
Dsviehrrtzverein z« I - steiir,

e. G. m. u. H.__

Aufruf des demokratischen Ausschusses
des Frankfurter Fortschrittlichen

Dolksvereins.
Mitbürger , Mitbürgerinnen!
Unser Glaube an das deutsche Volk und an

die Zukunft Deutschlands ist unerschütterlich.
Wir fordern Euch aus, die öffentlichen Ge¬

walten in der Durchführung ihrer Ausgaben
opferwillig zu unterstützen. Nur die Zusammen¬
arbeit aller kann das schwere Werk der Demo-
bilisation vollbringen.

Wir verlangen: ,
Einheit des Reiches als demokratische Repu-

^^E'Volle Gleichberechtigung aller Staatsbürger
beiderlei Geschlechts.

Zusammentritt einer verfassunggebenden
Nationalversammlung , hervorgegangen aus all¬
gemeinen, geheimen und direkten Berhallms-

^ ^ allgemeine Abrüstung, Selbstbestimmungsrecht
der Völker und Eintritt Deutschlandsm einen
Bund gleichberechtigter Nationen.

Der Wiederaufbau unserer Wirtschaft mutz
durchdrungen sein von sozialer Gerechtigkeit. Da¬
zu bedarf es durchgreifender Arbeitsschutzgesetz¬
gebung und sozialer Fürsorge Scherung der
Beamten-, Angestellten- und Arbetter-Rechte,
gemeinnütziger Bewirtschaftung der für offmtkche
Verwaltung geeigneten Betriebe und Befreiung
unseres Wirtschaftslebens von allen unnötigen

^ «jur Tilgung der gewaltigen Kriegslasten be¬
darf es der rücksichtslosen Einziehung der Knegs-
gewinne und scharfer Heranziehung der Ein¬
kommen, Vermögen und Erbschaften.

Und nicht zuletzt: die Guter der Kultur
müssen Gemeingut des ganzen Volkes werden.

Mitbürger , Mitbürgerinnen.
Die Wunden, die der Krieg und die Fehler

der Vergangenheit uns geschlagen, sind furcht¬
bar. Helft uns das Leben in der jungen Repu¬
blik lebenswert zu gestalten! ~

Wer sich innerlich zur demokratischen Republik
bekennt,, besten Ehrenpflicht ist es heute, sich uns

Im Aufträge des Fortschrittlichen Vvlksvereins:
Der demokratische Ausschutz: .

Bürgermeister Luppe StadtverordneterP °ststkret°rSRA ftebt Lehrer Beckmann,  Kaufmannn «rnn
Bernecker,  Ün v rsitätspros-ss-r Bethe,  Stadwer.
oldneter « tu ck, Redakteur Cvhnstaedt,  Frau Anna
Ebinger  Obermeister Carl von der Emb e« ,
Dr Gebhardt,  Stadtverordneter Dr. © e***?*
Eifenbahnbeamter Harth,  StadtverordneterDr. H e>1°
brunn,  Verbandssekretär Ernst Hummel  Mar
La d en b u r g,  Aflesior Hans Maier ..HeinrichR v etz-
ler Dr Anna Schultz. Stadtsekretär «taube.

Ein ehrliches, fleißiger
Mädchen

r?£.rt suten̂ ^ isÄ ^ rchotel, Niedernhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tnl-

nahme bei dem Hinsche>den und der Be¬
erdigung unseres lieben Entschlafenen

Christian Schneider
insbesondere Herrn Pfarrer Volz -Ober-
auroff für die trostreiche Grabrede, Herrn
Lehrer Wassum  sür den Gesang imt
den Schulkindern, sowie für die vielen
Kranz- und Blume: spenden sagen wir
unseren inn gsten Dank.

Görsroth , den 23. Rov. 1918.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Auguste Schneider

nebst Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬

nahme an dem uns so schwer betroffene",
schmerzlichen Verluste unseres unvergeß¬
lichen, guten, lieben Kindes, sowie für di-
zahlreichen schönen Kranz- und Blumen-
spenken, auch Herrn Pfarrer Dommer-
mut  und den lieben Kindern von Niedern¬
hausen und allen, die mit uns fühlten

herzlichen Dank.
Die tieftrauernden

Eltern Wilh . Kappes und Frau
Großeltern G. Schreiner u. Frau.
Wiesbaden , Niedernhausen i. T.

1Webergasse 12.

Bekanntmachung.
Alle noch ausstehenden Rechnungen für hiesiges

Gefangenenkommando muffen bis Dienstag abend
7 Uhr bei mir abgeliefert sein, da Zahlung sonst
nicht>nehr erfolgt. Carl S etb. _
/vya4 der Wiederabnahme der Guirlanden ersuche

ich um Rückgabe meines Waschsells. D.r
Abnehmer ist bei der Entwendung des Selles ge-

""d ctt0  _
iĤ Hldenen ^ neifer mtt Futteral in der

^/  Kirche oder auf dem Wege von da nach der
Wiesbadener Straße verlor-n. Abzugeben gegen
Belohn ung im B rt. di Jvst. Ztg.

Sauberes, fleißiges
Mädchen

bet„ntem Lohn für

E

Eine hochirächtige, gelbscheckiqe
Aahrkuh

preiswürdig,u v-r-nn,-^ F .b.r, Heftrich.

Unser Büw ist H o ch str a tze 4 4. Tel Hansa 4043
wo Beitrittserklärungen  zum Fortschrittlichen
Dolksverein entgegengenommenwerden._ _
nf m Samstagabend Schere verloren. Gegen
JX  Leloynung bei Gerber Schöpp abzugeben.

Zuchtbullen
1 Lahnbulle. 4 Monate alt. oder 1 Simmental«
Bulle. 8 M-make alt. zu verkaufen. Unter diesen
zwei die Wahl. Peter Sauerdorn, Lenzhahn.
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